
Die Entscheidung in Berlin ist gefallen, Jubel auf dem Hildesheimer Marktplatz: Hildesheim ist eine Runde weiter und darf weiter auf den Titel Kulturhauptstadt hoffen. foto: Werner kaiser
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Tarifverbund
Rosa ist am
Start

M itte Dezember ging Rosa
an den Start. Viele Jahre
haben Landkreis, Regio-

nal-undStadtverkehrHildesheim
an dem Tarifverbund gearbeitet.
Damit gilt nun ein Ticket für die
Busse in Stadt und Landkreis Hil-
desheim–unddieZügederNord-
westbahn. Ganz neu ist auch eine
Kurzstrecken-Fahrkarte: Wer in-
nerhalb einer geschlossenen Ort-
schaft maximal drei Haltestellen
fährt, zahlt inHildesheim1,50und
im Landkreis 1,40 Euro. Neu sind
auchdieVierer-Ticketsfürdiejeni-
gen, die mehr als einmal fahren,
für die sich eineMonatskarte aber
nicht lohnt. Dafür gibt es keine
Wochenkarten mehr. In erster Li-
nie profitieren Bus-Kunden von
Rosa. Vor allem in der Stadt, aber
auch in Teilen desKreiseswird ei-
niges komfortabler und zum Teil
günstiger. Dennoch hatten Land-
kreisundRVHiKritikfürdenTarif-
verbund einstecken müssen: Aus
Sicht vielerKunden ist dasSystem
zu kompliziert, zudem fehlen die
Bahn-Anbieter Erixx, Metronom
und DB Regio im Verbund. Und
wer täglich auf Bahn und Bus an-
gewiesenist,zahltzumBeispiel im
südlichenLandkreis drauf.

Ulrike Kohrs ist ein
ÖPNV-Muffel, hat sich
aber vorgenommen
das zu ändern. Mal se-
hen, ob Rosa dabei
hilft.

Von Ulrike Kohrs
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Stress im TfN:
Graf setzt
sich durch

D ie Vorbereitungsphase für
Oliver Graf als Nachfolger
von TfN-Intendant Jörg

Gade lief nicht ohne Aufregung.
Erst sagt seine Schauspieldirek-
torin ab, dann tobt das Publikum.
Dabei hat der 38-Jährige nur sei-
nen Job gemacht, nämlich Men-
schen gesucht, die sein künstleri-
sches Gesamtkonzept von der
Saison 2020/21 an verwirklichen.
Dafür hat er 25 Prozent des bishe-
rigen künstlerischen Personals
nicht verlängert, mehr als zwölf
kommen aus dem Ensemble.
Ausscheidenwerden unter ande-
rem im Schauspiel Katharina
Willberg,MichaelaAllendorfund
Moritz Nikolaus Koch, imMusik-
theater Levente György, Peter
Kubik und Meike Hartmann, in
der Musicalcompany Alexander
ProsekundJensKrause. Manche
von ihnen wären mit der Über-
nahme von Graf unkündbar ge-
worden.OliverGrafwünscht sich
vom Publikum, dass die neuen
TfN-Kollegen auch eine Chance
bekommen, Publikumslieblinge
zuwerdenwieAllendorf &Co.

MartinaPrantehat seit 1986 fünf
Intendanten-Wechsel miterlebt.
Immer gab es
Veränderungen im
Ensemble – mit
unterschiedlichen
Reaktionen auf
Seiten des Pub-
likums.

Von Martina Prante
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2025 in Reichweite

DerMoment, als auch
der vierte von fünf
Namen nicht Hil-

desheim lautet und der
Einzug ins Finale um die
Kulturhauptstadtbewer-
bung 2025 verloren
scheint, hat sich tief einge-
prägt. Bei denen, die in
Berlindabeiwaren,dievor
dem Livestream gezittert
oder auf dem Marktplatz
gewartet haben. Es ist der
Moment, in dem die ver-
gangenen Jahre vor dem
inneren Auge ablaufen.
Die Initiativzündung
durch den Freundeskreis.
Thomas Harling und Ma-
reike Knobloch im Bus
durch den Landkreis
tourend, um Men-
schen auf das große
Ziel einzuschwören.
DieTourdeLand-
kreis, die näch-
tens viele
Gemein-

den auf den Weg bringt.
Der Politikerwille, der sich
letztlich durch alle 19
Kommunen zieht. Das au-
thentische Bid Book, in
dem Hildesheim und die
Region ihreZiele, ausdem
Status Provinz heraus
europaweit Großes wach-
zurufen, geschickt und
kreativ formulieren. Alles
umsonst??? Nein, Hildes-
heim wird als letzte Stadt
in die 2. Runde geschickt.
Last,butnot least.Die letz-
ten werden die Ersten
sein.

Martina Prante begleitet
die Kulturhauptstadt-
bewerbung Hildes-
heims von der 1. Ta-
gung im Dezember
2015an.Undstaunt,
wie sich der Fun-
ke zum Feuer

entwickelt
hat.Von Martina Prante
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Tod eines
kleinen
Kämpfers

ImOktober 2016 berichtet die
HAZ erstmals über Silas Hol-
ze aus Dingelbe. Ein kleiner

Junge,derzweiJahrezuvorganz
gesund zur Welt gekommen war
und durch eine Hirnentzündung
zum Pflegefall wird. Die Eltern
Achim und Nicole versuchen al-
les, damit Silas wieder vieles
lernt, selbstständig essen etwa
oder laufen.NebenvielenThera-
peuten soll ein Delfin mit dem
kleinen Jungen in der Karibik
trainieren.Delfintherapien sind
jedoch sehr teuer und so bitten
die Holzes um Spenden.

Das Schicksal der kleinen Fa-
milie rührt viele Menschen an,
sie geben Geld und schließlich
reicht die Summe sogar für drei
Therapien. Im Sommer will die
HAZ wissen, ob die Therapien
angeschlagen haben. Wie geht
esSilas?EinBesuchimsommerli-
chen Garten. Silas ist ausgelas-
sen, lacht wie so oft und schiebt
mit seinem Holzvelo über den
Rasen. Danach verputzt er drei
Stücke Obstkuchen, die Oma
füttert ihn. Keine drei Wochen
später ist Silas tot. Er wird nur
fünf Jahre alt.

Andrea Hempen hat die Familie
Holze auf einemStück
ihres Weges
begleitet. Die
Nachricht vom Tod
des Jungen ist ihr
sehr zu Herzen
gegangen.

Von Andrea Hempen

Jubel auf dem Marktplatz:
Hildesheim darf weiter auf
den Titel Kulturhauptstadt
hoffen, der VfV06 räumt

alles weg und träumt nach
einer Mega-Hinrunde vom

Aufstieg und Jan Delay lockt
beim Toleranz-Festival

Fans an.
Ein sehr persönlicher

Rückblick – Teil 2.
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Brutaler Doppelmord

G roßeinsatz in Elze:
Am frühen Morgen
des 27. Septembers

gelingt einem mutmaßli-
chen Frauen-Doppelmör-
der eine spektakuläre
Flucht. Mit einemNotfall-
hammer schlägt er die
ScheibeeinesZugfensters
ein und entkommt am
Bahnhof doch noch der
Polizei. Die wartet zu die-
sem Zeitpunkt schon auf
den 52-Jährigen. Eine
Schaffnerin hat zuvor den
gesuchten Mann erkannt
und ihn gemeinsam mit
ihrem Kollegen unbe-
merkt im Zugabteil
einschließen kön-
nen. Erst bei der
Einfahrt auf dem
Bahnhof schöpft
der Täter offen-
sichtlich Ver-
dacht. Bei
seiner

Flucht aus Elze hält er ein
Großaufgebaut der Poli-
zei weit über die Land-
kreisgrenze in Atem.
Abends wird der Mann in
Göttingen gefasst.

Am Tag zuvor soll
Frank N. sein 44-jähriges
Opfer auf offener Straße
mit Benzin übergossen
und angezündet haben.
Dann sticht der Täter mit
einemMesseraufdieFrau
ein. Sie stirbt nochamTat-
ort.AuchdieArbeitskolle-
gin, die demOpfer zuHil-
fe eilt, überlebt die Atta-
cke nicht.

Renate Klink erschüt-
tert die unglaubliche
Brutalität, mit der der
Mann geradezu hass-
erfüllt auf die Frau-
en losgegangen ist.
Zu seinem Motiv

schweigt er
bislang.Von Renate Klink
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Bauer sucht Gehör

D ie Bauern entde-
cken das Demonst-
rieren für sich – in

ungeahntem Ausmaß.
Erst tauchen auf vielen
Feldern inderRegiongrü-
ne Kreuze auf. Dann rol-
len Hunderte Landwirte
aus dem Landkreis zur
Großdemo nach Hanno-
ver, wenige Wochen spä-
ter zu einer weiteren gro-
ßen Demo nach Berlin. Im
Dezember blockieren sie
noch einmal Straßen in
Stadt und Landkreis.

Ein großer Teil eines
Berufsstandes hat die Fa-
xen dicke, fühlt sich zu
unrecht gebrand-
markt für Verseu-
chung des Grund-
wassers, Insekten-
sterben, Einsatz
von Stoffen
wie Gly-
phosat,

fühlt sich zunehmend ge-
gängelt von Gesellschaft
und Politik, denen sie vor-
werfen, zu wenig von
ihrem Metier zu verste-
hen, um es fair zu beurtei-
len. Das Ganze ist auch
Symbol einer Gesell-
schaft,diedasDiskutieren
zu verlernen droht. „Ich
habe Recht, alle anderen
sinddoof“ –dieseHaltung
wird immer häufiger. Ge-
rade die Landwirtschaft
ist eins der Themen, bei
denensichzeigenwird,ob
die sachliche Debatte
noch eine Chance hat.

Tarek Abu Aja-
mieh redet mit
Landwirtenwiemit
Umweltschützern
– und wünscht sich,

die würden
auch mehr
miteinan-
der reden.Von Tarek Abu Ajamieh
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Abschied
von einem
Original

E s gibt Läden, da geht man
hin, weil man muss. Wer da
hinter dem Tresen steht, ist

egal. So ist das in vielen Fällen.
Wahrscheinlich indenmeisten.Es
gibt aber auch andere Läden. Die
verlieren praktisch ihren Sinn, da
man sie sich mit einem anderen
Menschen an der Kasse oder in
der Werkstatt überhaupt nicht
vorstellen kann. In solchen Fällen
verschmelzen mitunter Laden
und Figur, Arbeit und Privates,
Dienstleistung und Freundschaft,
Job und Vergnügen. Franz-Josef
Wichmann ist so einHildesheimer
Original, der einen treuen Kun-
denstamm hat. Und für alle ist er
einfach der Hacken-Franz: Nicht
nurMeister seinesFachs, sondern
immer für einen Schnack zu ha-
ben, lustig, freundlichzuKindern.
Der Schuhmacher erkrankt an
Krebs,arbeitetaber immerwieder
auch einzelne Tage, wenn es die
Therapie zulässt. „Ich muss doch
in den Laden“, sagt er. Am 5. No-
vember stirbtWichmann. EinHil-
desheimer Original ist für immer
gegangen.

Jan Fuhrhop war selbst nur ein-
mal bei Hacken-FranzKunde.Nach-
demererlebthat,wiesehr
frühere Kunden von ihm
schwärmen, wünscht er
sich, er hätte öfter mal
seine Schuhe zur Repa-
ratur gebracht, auch
wenn sie heilewaren.

Von Jan Fuhrhop

fo
to

:c
le

m
en

s
h
ei
d
r
ic
h

fo
to

:s
a
r
a
r
ei
n
k
e

Allein über den Buden

Ich hätte niemals ge-
dacht,dass ichderwohl
einzige Hildesheimer

bin, der die zweite Etage
der XXL-Pyramide auf dem
Weihnachtsmarkt von in-
nen gesehen hat.

Am Tag der Weih-
nachtsmarkteröffnung be-
gleite ich Schausteller
MikeAhrend, dermir stolz
das erste Stockwerk prä-
sentiert.Ererzähltmir,dass
viele Firmen für ihreWeih-
nachtsfeiern den Raum re-
serviert hätten, er sich auf
die Eröffnung am späten
Nachmittag freue – nur die
Wasserleitung müsse er
noch zum Laufen be-
kommen. Ich schaue
mich inallerRuheoben
um, genieße den Aus-
blick über den
Dächern der
Buden und
überlege,

ob ich nach fünf Punsch
denWegüberdiedurchaus
steile Treppe wieder nach
unten finde. Also heil, mei-
ne ich. Egal, alle Überle-
gungen sind umsonst,
denn die zweite Etage
bleibt dicht. Das städtische
BauamterteiltAhrendeine
Absage:Es liegekeinegül-
tige Ausführungsgeneh-
migung für die Pyramide
vor. Der Hintergrund: Die
doppelt so hohe und
schwere Pyramide ist zu
schwer für die Tiefgarage
unter demMarktpatz.

Typisch Hildes-
heim, denkt sich
Johannes Krupp.
Ein Stück provinziell
und die Wahrheit

liegt irgendwo
in der Mitte,
wahr-
scheinlich.Von Johannes Krupp
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Nächster
Versuch bei
Meteor

Seit einem Jahrzehnt zittert
derLandkreismit einemsei-
ner größten Arbeitgeber,

den Meteor Gummiwerken in Bo-
ckenem.Diebekommen inweni-
gen Tagen neue Eigentümer –
der Münchner Finanzinvestor
Aequita und der Automobil-Zu-
lieferer Prettl übernehmen den
Dichtungs-Hersteller aus dem
Ambergau vom japanischen
KonzernToyodaGosei. Der hatte
die Gummiwerke aus der Insol-
venz übernommen. Gut: Die
Arbeitsplätze bliebenmWesent-
lichenerhalten.Schlecht:Toyoda
Gosei machte in Bockenem Ver-
luste in zweistelliger Millionen-
höhe, schaffte trotz unverändert
hervorragender Produkte nicht
den Sprung in die Gewinnzone.

Führung und Betriebsrat se-
hen die Übernahme positiv, viele
Mitarbeiter zeigen sich ebenfalls
vorsichtig optimistisch. DieHoff-
nungen sind die gleichen wie
nach der Übernahme durch die
Japaner: Stabilität und Wachs-
tum. Ob es diesmal dauerhaft
funktioniert?

Tarek Abu Ajamieh verfolgt die
Entwicklung bei Meteor seit vielen
Jahren und bewundert
die Mitarbeiter dafür,
wie sie trotz steterUn-
sicherheit starke Leis-
tungen bringen und
„ihr“ Meteor nicht
aufgeben.

Von Tarek Abu Ajamieh

Festival für Toleranz

Am 20. September
tritt Jan Delay, einer
der bekanntesten

Hip-Hopper Deutsch-
lands, beim Toleranzfesti-
val der Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) in Hil-
desheim auf. 2000 über-
wiegend junge Zuschau-
ermachenandemAbend
klar, dass für sie weder
Rassismus noch Aus-
grenzung einen Platz in
Hildesheim haben. Dut-
zende Schulen mit zu-
sammen tausenden
Schülern setzen sich
schon vorher in Work-
shops, Theaterstü-
cken, Musikbeiträ-
gen, Lesungenund
Diskussionsrun-
den mit dem The-
ma auseinander.
Mittendrin:
der Leiter
der RBG,

René Mounajed. Er ist in
Berlin geborener Deut-
scher mit syrischen Wur-
zeln. Ihn will die Partei
AfD eigentlich treffen,
als sie eine Aktion der
Schule gegen Rassismus
überprüfen lässt. Am En-
de findet sich ein breites
Bündnis zusammen, das
sich hinter Mounajed
stellt.

Christian Harborth hat
die ganze Zeit über beob-
achtet, was eine rechte
Internetseite über den Fall
veröffentlichte. Deren

Schreiber kopierten ille-
gal FotosundTexteder
HAZ und stellten sie so
zusammen, dass
Schulleiter undAktion
durchweg in ein

schlechtes Licht
gerückt
wurden.Von Christian Harborth

Meyers großer Coup

E r hat nur seine engs-
ten Mitarbeiter ein-
geweiht. Und so

landet Ingo Meyer einen
Überraschungscoup, als
er am 23. September im
Rat seine erneute Kandi-
datur als Oberbürger-
meister in Hildesheim
bekannt gibt. Endlich
einmal verdient der Ta-
gesordnungspunkt „Be-
richt des OB über wichti-
ge Angelegenheiten“
seinen Namen.

Dabei ist die eigentli-
che Überraschung weni-
ger die Nachricht selbst
als der Zeitpunkt: Weil
MeyerNachfragen zu
dem Thema zuvor
stets mit dem Hin-
weis zurückgewie-
sen hat, bis
2021 sei noch
viel Zeit.
Und weil

sich bis dato – und bis
heute – keine Partei dazu
bekannt hatte, ihn bei
einer erneuten Kandida-
tur zu unterstützen. Klar,
Meyer dürfte genug pri-
vate Förderer gewonnen
haben, um seinen Wahl-
kampf zu bestreiten – er
ist schließlich nicht gera-
de als Hasardeur be-
kannt. Doch offenbar ist
er zuversichtlich, selbst
dann siegen zu können,
wenn die Parteien doch
noch Herausforderer aus
dem Hut zaubern sollten.

Rainer Breda hat
Meyer 2013 als noch
unsicheren Politik-
Neuling kennenge-
lernt – und staunt
2019 über einen
selbstbewussten

Amtsinha-
ber.Von Rainer Breda
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22001199 VfV 06 auf
dem Weg
zum Aufstieg

E s war ein Fußballfest vor
2000 Zuschauern, eine
Werbung für den Ama-

teurfußball. Der VfV Borussia 06
Hildesheim verlor das Oberliga-
Spitzenspiel inDelmenhorstmit
1:2. Warum ich gerade diese
Partie ausgewählt habe? Ganz
einfach: Weil die Borussen ein
Riesenspiel gemacht hatten.
Und weil sie sich von kleinen
Rückschlägen nicht unterkrie-
gen lassen. Im Gegenteil: Was
die Mannschaft von Trainer
BenjaminDuda in derHinrunde
gebotenhat, ist klasse. 49 Punk-
te aus 19 Spielen hat sie geholt –
und alle neun Heimspiele ge-
wonnen. Was fast noch wichti-
ger ist als Zahlen und Fakten:
Da steht ein Team auf dem Ra-
sen, das durch Einsatz und Lei-
denschaft besticht. Mehr als
1000 Zuschauer kamen im
Schnitt ins Friedrich-Ebert-Sta-
dion. Sie träumenvomAufstieg.
Zu Recht: Denn der Vorsprung
auf Delmenhorst beträgt mitt-
lerweile acht Punkte.

Thorsten Berner hat von vielen
Spielen des VfV 06 in der Hinrunde
berichtet. Er ist sehr ange-
tan von den
Leistungen der
Mannschaft – und
hofft, dass er im
nächsten Jahr vom
Aufstieg berich-
ten kann.

Von Thorsten Berner
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